
^ W. Mittwoch, 23. Jänner 1889. 108. Jahrgang

Macher Zeitung.
^«'!»lri?sl ?? ?^!?t ^ " t P°Nv« l<enbung : zanzjilhri» st. 1», halbjährig sl. 7,«». Im «omp l o ü : ^ Die ,,r°ld<><d« .^«iw^»" ^sch«wt tä«l,» m!l «wünabm- b,f Sonn. und st«i«t»«« «>i< »»»i««ftr«N»»

lleine 'ni./«'. ?, ' " ^ ' s j lk.l lo, ssllr die Zustellung in« Hau» ganzjährig sl. 1 . — I » l « » l , » « « » » l , ssU« ^ befinde« fich Congreseplah 2, bie «tvnctton Vahnhosgasse 24, Gprechstunden d« Nebnclion täglich von
, ^ ^ >>,i<ile »,« ,« 4 q^iln »>i kl., «lößel« ver .̂ ell« ü kr,: bei i!!t«r«n Nleberbolunnen vr. A M » kl, ^ 10 hj« i , nhf vormltlag».— Nns^inlirrtev^'e!' w«>t>«> nlcht »nzenomm,» »»»> Vtanu^riplr ^!a)l»niü««est«llt.

Umtlicher ^ljeil,
A ^ . ^ k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Eer i « ^ Entschließung vom 17. Jänner d. I . dem
^lionschrf lm Finanzministerium Anton Ritter von
Clatt ? " ^ ^ n Orden der eisernen Krone zweiter

">'e taxfm allergnädigst zu verleihen geruht.

N ? ^ « - / ' " ^ l. Apostolische Majestät haben mit
Cmi. 7' " . Entschließung von, 14. Jänner d. I . dem
ss! ' ? l " h e des Ministeriums des Innern Rudolph
till! nil. ^ ^ " Titel ul>d Charakter eines Ministe-
leihen ? " Nachsicht der Taxe allergnädigst zu ver.

9^uht. T a a f f e m. p.

M ^ - k- und k. Apostolische Majestät haben mit
Oberin- Entschließung vom 11. Jänner d. I . den
und M " " " r e " siir ^ n technischen Dienst der Post-
unk yM"PWans ta l t Franz H e l l m a n n in Trieft
Cwalt ^ ^ ^ f in Graz taxfrei den Titel und
gerM ^ b°" Nauräthen allergnädigst zu verleihen

B a c q u e h e m m . p.

dks 3 . " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
steril, - w ^ >̂e nachbenannten, in diesem Min i -
de,, «>_,!". ""^Wendung stehenden Beamten, und zwar
NeH'^^ 'nmissär Dr. Philipp R o d l b e r g e r , die
lvock! ? ' l l " e Gustav D e l C o t t . Georg P i -
und ^ ' ^ - Karl Ritter P e y r e r v o n H e i m s t a t t
iwic,,.ssk "ltter von G r a b m a y r . dann den Min i -
zn Pt in°^ ' ^^ " ' ^ ^ . und Chir. Dr. Joseph D a i m e r
"er» ^"'al-Vicch'crcti iren im Ministerium des In<

Nichtamtlicher Weil.
Russland.

^lea«^w Ä°"'^^"schen Maßnahmen der russischen
12, Iän " V ' "elche mit kaiserlichem Ulas vom
als überrag ^ ' ^ Verlautbart wurden, sind weder
l̂ber ft« ? ^ . ""ch als besorgniserregend anzusehen.

!." werden ^ ? . " jedenfalls, beachtet und gewürdigt
M t ' m "' °° s" 'hrer Wesenheit nach eine numerische
l°nntl,'/u. ! " Streitkräfte Russlands bedeuten. Be.
^ ^ , . '"ben jene Maßnahmen darin, dass die

Armee > Schützeubatailloue des europäischen Russland
sowie drei Reserve-Infanterie Cadre>Bataillone in Re-
gimenter umgewandelt werden.

Was zunächst die Schützenbataillone anbelangt, so
bestanden bisher, von den kaukasischen, finnischen, trans»
kaspischen, turkestanischen und ostsibirischen Schühen-
bataillonen abgesehen, deren 24, welche zu je vier
Bataillonen im Brigadeverbande standen. Eine dieser
Brigaden, die Garde-Schützeubrigade zu Petersburg,
bleibt auch weiterhin in der bisherigen Stärke bestehen,
die übrigen fünf eigentlichen Armer-Schühenbrigaden
aber führen nunmehr einen Stand vou je acht Ba-
taillonen, wooou je vier im Regimentsoerbaude stehen.
Der Truppenstand dieser Schützeubrigaden ist also
verdoppelt worden. Zweck dieser Maßregel, die schon
vor drei Jahren dadurch eingeleitet wurde, dass den
Schühenbataillonen das gleiche Rekrutencontingent wie
den Infanterie »Bataillonen zugewiesen wurde, ist es
zunächst, den organisatorischen Unterschied zwischen
Schützentrupften undLinieninfanlerie aufzuheben. Fortan
sind sämmtliche Infanterie «Brigaden im russischen
Linienheere, mit Ausnahme der Garden, gleichartig
organisiert, derart, dass jede dieser Brigaden sich aus
zwei Regimentern zn je vier Bataillonen zusammen»
setzt. Das offenkundige Bestreben der russischen Heeres»
leitung, eine möglichst einheitliche Gestaltung der
Truppen und ihrer höheren Verbände herbeizuführen,
welches seinerzeit auch die Umwandlung aller Armee«
Uhlanen- und Husaren-Regimeutcr dictierte, ist also
durch die Reorganisation der Schützentruppen aber-
mals znm Ausdrucke gelangt.

Die Bedeutung dieser Reform liegt indes nicht
so sehr in dem nivellierenden Charakter derselben, als
vielmehr darin, dass durch dieselbe die Stärke der in
den westlichen Gouvernements stationierten Streitkräfle
um zwanzig Bataillone erhöht wird. Die fünf Armee-
Schühenbrigaden stehen nämlich durchaus in Garni-
jonsorten des Grenzgebietes, und zwar Czenstochau.
Tultschin. Wilna. Wloclawsk und Odessa. Ein weiteres
beachtenswertes Moment der durchgeführten Reform
besteht darin, dass hiedurch jene Slreilkräfte eine aus-
giebige Vermehrung erfahren, welche dazu bestimmt
sind, bei den mobilen Cavallerie-Divisionen Einthei«
lung zu finden. Man thut sich bekanntlich in Russland
viel zugute auf den Besitz großer Reitergeschwader,
denen im Kriegsfalle eine selbständige Aufgabe im

großen Stile, nämlich die Deckung der langwierigen
Mobilmachung des Heeres durch Einleitung eines
förmlichen Reiterkrieges zugedacht ist. Den Rückhalt
dieser Cavalleriemassm sollen im Felde die Schühen-
brigaden bilden, und die Vermehrung dieser Truppen«
gattunq bedeutet sonach eine Steigerung der Opera-
tionsfähigkeit der Cavallerie-Divisionen.

Ob indes gerade diesem Zwecke damit gedient ist,
dass die taltischen Verbände der Schützcnbrigaden er-
weitert werden, mag dahingestellt blelben. Durch diese
Erweiterung dürfte jedenfalls eine Lösung der organi-
satorischen Friedensl,erbände im Kriege bedingt werden,
da für die Cooperation von Fußtruppen mit Caval-
lerie die Verwendung der ersteren in kleinen. Hand-
samrn Verbänden zweckdienlich ist. Die Umwandlung
der Infanterie«Reserve.Cadre.Bataillone Nr. 27. 40
und 46 in Cadre-Regimenter ist der Beginn einer
Reorganisation der Nchroe-Trupprn überhaupt, welche
gleichfalls schon seit längerer Zeit vorbereitet wurde.
Diese Reform soll bezwecken, dass die Kriegsbereit-
schaft der Reserve-Truppen erhöht werde. Dermalen
bestehen 1 Garde, 96 Armee.. 6 kaukasische und
6 sibirische Reserve «Cadre-Bataillone welche bisher
gleichartig formiert waren und je fünf CadreCompag-
men zählten. I m Kriegsfalle hat bestimmungsgemäß
jede dieser Compagnien ein Reserve.Bataillon zu bilden,
und sämmtliche Reserve-Bataillone nehmen sodann den
Regiments-, Brigade« und Divisionsverband analog den
Linientruppen an.

Diesen organischen Umgestaltungsprocess, der sich
erst im Kriegsfalle vollzieht, abzukürzen, soll Zweck der
eingeleiteten Reform sein. durch welche für die Regi-
mentsstäbe und den Regimentsverband der Reserve-
truppen schon im Frieden vorgesorgt wird. Dass mit
der Einleitung dieser Reform bei den Reservetruppen
des Grenzgebietes begonnen wurde, kann bei der regen
Fürsorge, welche die russische Heeresleitung gerade den
Besahungstruppen dieses Gebietes zuwendet, nicht be-
fremden. Die drei Cadre«Bataillone, welche nunmehr
in Cadre-Regimenter umgewandelt wurden, garnisonie-
ren nämlich in Kowel, Ossowec nnd Kamenjec Podolsk.
Schon in nächster Zeit dürfte die Annahme des Re-
gimentsverbandes auch bei den übrigen Reseroe-Bat'nl-
lonen. und zwar zunächst bei jenen der Corpsbezirke
von Minsk, Lublin und Kiew, erfolgen. Die zur B i l -
dung der Regimentsstabe und der zweiten Bataillons-

Jeuisseton.

Symbolik und Mystit des Spiegels.
^ g M ä c k ? ' ^ ^ b l e n des eigenen Selbst von der
s lle erisT'l ? " H ein Wesen entsteht, welches d^n
^ in habe,,' U " ^" "°ch "Nfastbar ist. welches Le-

>mb>ld n V " " ' °ber dennoch flüchtig wie rin
3 ^ ' " der ?n, . Lichts verschwindet, die Wieder-

^ ^ ' g e n s c h a s ? ^ " ? " ' wesenloser Erscheinung -
"^nschen " i ^ ' ^ " u d e n Flächen musste früh

! s"chrn Ne^n / " ' b« Erklärung dieses Vorganges
l ^ i e l e Erscheinung zn legen m.d

"laches " " f t srlbst seinen Zwecken dienstbar zu

Verwendung des Spi.gels in
°.'N desselben " ^ ' dle weitverbreitete Anw'n-
V ! Avergl3H ? ^ V " hecken, der verschieden-
liü ^s New«? in < ?ch °" ihn knüpft, sie geben
3 " Geist z N,^ '7 f " W Bemühungen des m"»sch-
b ' b'ren eins^ ^ " " " 6 einer Erscheinnng abzuqew n-
2 ' " war V ' "".ürlicher Grund ihm noch ver-
'lhlen. " e r lhm nicht bedeutungsvoll genug er-

?ö"'^"de^ zu der symbolischen
T ^i)tterw,lt p » " ^ " " El'ltus. I n der Helleni-
de ' ^ " der Ap ' F " n t > Spiegel als b.l,ebtes
Lieb^'ckenoen^b'^ Elches ihr als Repräsentantin
«Nd ^ ' ' ""ch „it"''bl'chen, sich gern schmückenden
"s b«'?" Hal . ^ " " Necht zukommt; Chariten

^"bgcs N ' H ;uf den Bildwerken ihr vor,
""yrgeschenk schmückte .r ihre Tempel

und selbst in späteren Kalenderzeichen ist er ihr als
Attribut geblieben.

Feiner kommt der Spiegel noch als Attribut der
Sirenen vor, auch diente rr beim Aufputzen der Tem-
pelbilder der Juno und Minerva. Seine Hauptbldeu,
tung gewinnt er aber im Mythus des Dionysos und
in den Mysterien. Schon die indische Kosmogonie
kannte die SclbsM'spiegclung des Urwescns als Grund
dieser materiellen Welt. indem es dadurch, dass es sich
schaut, als Schöpferkraft sich biwusst und thätig wird.
Achnlich fasst die spätere Entwicklung des griechischen
Mythus die Schöpfung der materiellen Welt auf. denn
nach Proklus betrachtete Dionysos sich selbst in einem
Spiegel, welchen Hephästos geschmiedet hatte, und
schuf, verführt durch dieses Bild. danach alle Dinge.

Diese Spiegelbetrachteu sch.'int auch der neuplato-
nischcu Auffassung der Grund für das Herabsteigen
der Seelen, für den Verlust ihres seligen Zustandes
zu sein; das Schaucu iu den DionysoL-Spiea/l macht
die Seele lüstern, in die bunte, üppige W.lt hinab-
zusteigen, wodurch sie unter Einbuße ihrer höheren
Natur sich mit der Körperwelt verknüpft.

Der orientalisch.' Mysticismus vergleicht die SeclV
im Zustande der Einswcldung mit ihicm Gottc einer
reinen Spiegelfläche, die an und für sich keine Farbe
hat. sondern nnr die Farbe des in ihr erscheinenden
Bildes widerspiegelt; der chnstliche Philosoph Raymund
vergleicht die Contemplation mit dem Spiegel, worin
Gott alle Dinge sieht; die Weisheit Salomons nennt
die Bibel den fleckenlosen Spiegel der Wirksamkeit
Gottes. Die Körper, welche nach dem Wettende d e
gläubigen Parsen bei der Auferstehung erhalten, werden
so rein sein wie Glas, und ähnlich dient auch den
mittelalterlichen Dichtern der Spiegel a!s ein Bild für

Reinheit der Seele, für den Vollbesitz einzelner Tu-
genden.

Was die magische Benützung des Spiegels betrifft,
so treten uns zunächst die noch vielfach vorkommenden
Fälle entgegen, wo der Spiegel als solcher ohne vor-
herige Wcihung oder dergleichen dem Hineinschauenden
einen Theil semer Zukunft enthüllt. Namentlich ist cs
die Milternachtsstunde überhaupt oder die bestimmter
Tage, welche den Spiegel dazu befähigt. Tritt man
nachts zwischen 11 und 12 Uhr oder auch zwischen
12 und 1 Uhr mit einem brennenden Lichte in jeder
Hand vor den Spiegel, schaut aufmerksam hinein und
ruft dabei dreimal den eigenen vollen Namen, oder
lacht laut auf, so thut man Blicke in die Zukunft;
thut man das Gleiche in der Neujahrs-Milternacht.
ruft dabei aber den Namen eines Verstorbenen, so wird
dieser im Spiegel sichtbar; schreibt man in der Nacht
der drei Könige deren Namen mit Blut aus die Stirn,
so sieht man sich im Spiegel gerade so. als wie iu
der einstigen Todesstunde.

Freundlicher schaut aber in den meisten Fällen
das Bild des künftigen Geliebten dem Mädchen aus
dem Spiegel in solchen Stunden entgegen. Wickelt es
sich in der Mitternachtsstunde des 24. oder 30. Juni
das Tischtuch vom Abendessen um den Kopf und tritt
in finsterer Stube vor den Spiegel, so zeigt sich in
demselben das Bild des Zukünftigen; schreibt es nachts
12 Uhr den Namen des Liebsten auf Papier, verbrennt
dieses und legt die Asche in Papier gewickelt aus einem »
mit einem Kreuz gezeichneten Speqel unter das Kopf'
llssen. dann erschciut er sicher im Traume. Bei Mon-
desftnsternissen zeigt sich der Zukünftige dem Mädchen,
wcnu cs eine Butte mit Wasser ins Freie stellt, in
diesem, und zwar trägt er auf der Stirn jo viele Striche,
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stäbe nothwendige Standesvermehrung der einzelnen
bisherigen Cadre-Bataillone um je einen Stabsofficier
und fünf Oberofficiere ist derzeit bei allen 96 Armee»
Reserve-Bataillonen durchgeführt.

Die militärischen Reformen, welche durch kaiser̂
lichen Ukas vom 12. Jänner nicht etwa verfügt, son-
dern als vollzogen Verlautbart wurden, stelle» sich
sonach als eine Kräftigung der im Westen concentrier»
ten Streitmacht Russlands sowie als eine Erhöhung
der Schlagfertigkeit der Reseroetruppen dar. Sie be-
deuten ohne Frage einen großen Fortschritt im Ausbau
der russischen Wehrmacht, ohne jedoch den Charakter
außerordentlicher Maßnahmen an sich zu tragen.

Politische Nekerstch».
( V o r l a g e n f ü r den Reichsrath.) Das

«Fremdenblatt» theilt das volkswirtschaftliche Mate-
rials mit, welches der Reichirath in der demnächst
beginnenden Session zu erledigen haben wird. Der
Handelsminister wird allmählich vier neue Gesetzentwürfe
einbringen. Gleich nach Wiederaufnahme der Sitzungen
wird er das Gesetz über die statistische Gebü'r vorlegen,
welches er in der Sitzung des Vudgetausschusses vom
10. v. angekündigt hat. Die Frage der statistischen Ge-
bür steht bekanntlich seit 15 Jahren auf der Tages-
ordnung der öffentlichen Discussion und hat in den
letzten Jahren den Gegenstand vielfacher Berathungen
gebildet. Die Regierung wünscht, dass das Gesetz in
der nächsten Session erledigt werde, und das «Fremden«
blatt» berichtet, dass der zur Durchführung desselben
nöthige Apparat am 1. Jänner 1890 fertiggestellt sein
werde. Dieser Vorlage werden Gesehentwürfe folgen,
welche die mit den Gesellschaften der ungarisct>galizi>
schen Eisenbahn und der ungarischen Westbahn gele»
gentlich der Uebernahme dieser Netze in die Ver-
waltung des Staates getroffenen Vereinbarungen zum
Gegenstande haven werden. Den Inhalt dieser Verein«
barungen haben wir bereits mitgetheilt. Daran dürfte
sich der Gesetzentwurf schließen, welcher die Erstreckung des
Termines für die Aufhebung des Freihafens von Trieft
bis zum 30. Juni 1891 betrifft und der bekanntlich
im Hinblicke auf die gleichzeitige Einbeziehung Flume's
in das allgemeine Zollgebiet mit Ungarn vereinbart
worden ist. Wie bekannt, hat das Abgeordnetenhaus
außerdem noch mehrere wirtschaftliche Vorlagen von
früher her zu erledigen. Der Ausschussbericht über das
Lagerhausgeseh liegt seit Mitte December gedruckt vor,
während das Marlenschuhgesetz. über welches auch eine
Enquete berathen hat, und die neue Seemanns-Ordnung
noch von den Ausschüssen erledigt werden müssen. Ob
die nächste Session wirtlich die Entscheidung über alle
diese Vorlagen bringen wird. wie das «Fremdenblatt»
hofft, ist allerdings fraglich. Noch haben wir die Bud-
getdebatte mit ihren Redekämpfen und Zwischenfällen
zu erwarten — wer weiß. wie oft es den Abgeordneten
der Rechten belieben wird. die Sitzungen wegen der
Verhandlungen mit der Regierung zu unterbrechen, und
wie wenig Zeit dann für eine positive Thätigkeit übrig
bleiben wird!

( L a n d t a g s - A b g e o r d n e t e r F a c e t s )
Der böhmische Landtags-Äbgeordnete Facek ist Sonn«
tag nachts im 62. Lebensjahre gestorben. Derselbe war
vor der Schlußsitzung des Landtages, in welcher er

noch hätte referieren follen, plötzlich erkrankt, wes-
halb Abgeordneter Sedlacek sein Referat übernommen
hatte.

( D a s neue Wehrgesetz.) Offmös verlautet,
die nächste Assentierung erfolge bestimmt auf Grund
des neuen Wehrgesrtzes. I n Oesterreich werden die
Jahrgänge 1868. 1867 und 1866 zur Assentierung
gelangen.

( D e r deutsche B o t s c h a f t e r i n Wien,) Wie
iu diplomatischen Kreisen bestimmt verlautet, wird Prinz
Reuß in Bälde den Wiener Notschafterposteu verlassen
und sich. veranlasst durch seiue geschwächte Gesundheit,
wahrscheinlich in das Privatleben zurückziehen.

( L a n d s t u r m . ) Die Bukowinaer Landesregierung
übermittelte an das Bürgermeisteramt in'Czernowitz
eine Zuschrift des Landwehr-Commaudos in Lemberg,
welche eröffnet, dass die Anmeldungen von Mann und
Pferd zu Landsturmdiensten ein so erfreuliches Resultat
ergeben haben, dass an die Errichtung der im Kriegs«
falle aufzustellenden Landsturm-Reiterabtheilungen ge-
dacht werden kann. Nunmehr handelt es sich bloß
darum, Persönlichkeiten ausfindig zu machen, welche die
erforderliche Eignung b'sihen, um als Commandanten
der in den einzelnen Landsturmbezirken zu errichtenden
Reiterabtheilungen fungieren zu können.

( D i e g a l i z i s c h e P r o p i n a t i o u s - F r a g e . )
Der Propinations-Ausschuss des gali.zischen Landtages
hielt vorgestern bis spät abends eine lange Sitzung
Das Entschädigunqscapital wurde mit 62.700.000 f l .
in 4proc. Obligationen bestimmt. Als Amortisations-
dauer wurden 24 Jahre angenommen. Die Entschädi-
gung wird auf Gruud des Erkenutuiss.s vom Jahre
1875 ausgezahlt. Sollte jemand ein größeres Einkom«
men haben, so kaun er binnen dreißig Tagen recla«
mieren. Der Statthalter erklärte, dass der Landtag
am Samstag unbedingt geschlossen werde.

( D a s ungar i sche A b g e o r d n e t e n h a u s )
sehte vorgestern die Debatte über die Wehrvorlage fort.
Iokai hielt eine längere, sehr beifällig aufgenommene
Rede für dieselbe. Der Redner plaidirte für die Kennt«
nis der deutschen Sprache, trat jedoch dafür ein, dass
die Einjährig-Freiwilligen die Officiersprüfung in der
Muttersprache ablegen können.

( Z u r L a g e i n S e r b i e n . ) Die «Englische
Korrespondenz» überrascht die Welt mit der Nachricht,
dass König Mi lan trotz der Autzsöhuung mit den Ra-
dicalen und der Aunahme der neue« Verfassung regie-
rungsmüde sei und abdanken wolle. Er fürchte die Con-
flicte, die sich bei einem radicalen Parteireqiment er»
geben könnten, ein solches ist aber nicht zu vermeiden.
Unserer Ansicht nach ist König Milan nicht der Mann.
die Flinte ins Korn zu werfen, und nach seinen letzten
großen Erfolgen hätte er wirtlich keinen Grund, dem
serbischen Thron Valet zu sagen. Auch Serbien, wel»
chem der König eine so liberale Verfassung verliehen,
hat sicherlich keine Ursache, ihm neue Schwierigkeiten zu
machen.

( Z u r b o u l a n g i s t i s c h e n P r o p a g a n d a . )
Das Journal «Le XIX. Siecle» veröffentlicht, an»
geblich aus sicherer Quelle, Enthüllungen, nach welchen
Prinz Roland Bonaparte den größten Theil der Sum-
men zur Bestreitung der boulangistischen Action liefert.
Prinz Roland Bonaparte bezieht als Witwer und Erbe
der Tochter des Spielpächters von Monaco. Blanc.

einen großen Theil des Ertrages der Spielhölle «»"
Monaco. Der Prinz soll durch deu Prinzen I e M
Napoleon zu seinem Verhalten veranlasst worden se'"'

( A u s R u m ä n i e n . ) Die Agence Havas meldet
aus Odessa: Der Vicepräsident der rumänischen Ka^
mer, Herr Blaremberg, wird alsbald nach seiner M '
kehr der Kammer die Forderung unterbreiten, dass da»
Ministerium Bratiano in den Anklagestand verseht M
eine parlamentarische Commission zur DnrchführM
einer Enquete über die admiuistrativen Verfügungen de«
früheren Cabinets eingesetzt werde.

( D i e i t a l i e n i s c h e R e g i e r u n g ) hat d"
Behörden in Massanah die Weisung zua/hen lassen, dtt
russischen, unter der Führung Acinous stehenden El^" ' '
tion nach Abessynicn die Landung nicht zu gestatten
und im Falle, dass die Expedition versuchen sollt»', o>
Landmlg zu erzwiuss/n. die Mitglieder der Exp^dit^
in Haft zu nehmen. — Der am 28. d. M. stattfinde^
den Eröffnung der neuen Kammersession werden a>̂
Prinz Amadeus und der Herzug von Genua be><
wohnen.

( F r a n k r e i c h . ) Die französische Kammer v0'
tierte das neue Militärgeseh unter Ablehnung der vo
Senate vorgenommenen Aenderungen mit 369 gtge
169 Stimmen.

( G l a d s t o n e b e i m Papste.) D.r angels
digte Besuch Gladstone's beim Papste wird mit t>e
Absicht des erstere», deu päpstlichen Sluhl für ^
Unterstützung der Home-Rule zu gewinnen, in ^
sammenhang gebracht. I n vaticanischeu Kreisen beW
aber, wie sich versichern lässt, absolut keine Oene^
heit, in der bisher bezüglich der irländischen Angelege»'
heiten befolgten Politik eine Aenderung eintreten i
lafsen.

( V e r e i n i g t e S t a a t e n . ) Die Commission^
Vorberathung des Gesetzentwurfes über die Arben"
Einwanderung hat dem Repräsentantenhanse in ^ <
shington ihren Bericht vorgelegt. Der Gl'setzentw»"'
beantragt, dass Arme. Schwachsinnige. VerbreM'
Anarchisten und Socialisten, mit gewissen Kranlhe»"'
Behaftete und Arbeiter ohne Beschäftigungsvertrag ^
der Einwanderung verhindert werden. Allen E l " ^ «
derern sei eine Steuer im Betrage von fünf DolA
aufzuerlegen. Außerdem müssen die Einwandrer/v
urkunduugeu seitens der Vertreter der Vereins
Staaten im Auslande besitzen. Der Commissions^
bemerkt, dass viele Arme und selbst Verbrecher ^
ihren Behörden mit den Mitteln zur Auswandert
versehen werden.

(Samoa . ) Einer Meldung aus Neuseeland l
folge ist dort am 20 Jänner das Kanonenboot «E»,
au« Samoa eingetroffen. Daösrlbe berichtet, dass A
weitereu Kämpfe daselbst stattgefunden haben. ^'z
Feuersbrunst zerstörte das deutsche Consulat und ^
benachbarte deutsche Warenlager. ^

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die « O " ^

Zeltung» meldet, dem Convente der ElisabethineN""
in Graz zum Spitalerweiterungsbaue 300 fl.. f " ^
der Gemeinde Nnssoorf zum Anlaufe einer Glocke I
ihre F'lialtirche 50 fl. zu spenden geruht.

als Jahre das künftige Eheglück dauern wird; kein
Gesicht im Wasser bedeutet dabei natürlich, dass die Ve
treffende als alte Jungfer sterben wird. Ebenso sieht
das slovemsche Mädchen ihn in der Weihnachls-Mitter-
nacht in dem Wasserspiegel des Flusses, wenn es ge-
wisse Formalitäten dabei beobachtet.

Ein ähnliches Schaueu in einen Eimer mit Wasser
findet in vielen Gegenden Deutschlands in der Frühe
des ersten Ostertages statt, aber nicht, um in die Zu-
kunft zu blicken, sondern um zu sehen, wie das Oster-
lamm in der Sonne sich zeigt, oder um zu sehen, wie
die Sonne selbst an diesem Freudentage springt und
tanzt. I n Ir land ist diese Betrachtung des Tanzes
der Sonne am Ostermorgen zu Ehren der Auferstehung
des Herrn in einem Quell oder klarem Wasser selbst
bei den ansehnlichsten Familien gebräuchlich.

War in den bisherigen Fällen einfach die ureigene
Kraft des Spiegels in Anspruch genommen, so tritt
uns nunmehr eine andere Reihe von Thatsachen ent-
gegen, worin dem Spiegel durch besondere Weihen und
andere Manipulationen eine übernatürliche, weissagende
Kraft ertheilt wird und meist der Besitzer desselben
diese Kraft zum Nutzen anderer ausüben lässt, den
Spiegel für sie befragt oder sie selbst hineinschauen
lässt. Das Mittelalter und der Beginn der neueren
Zeit sah diese Art der Weissagung in größter Blüte;
neben dem eigentlichen Spiegel tritt das glänzende
Schwelt, das Becken, der Krystall als Instrument bei
der Weissagung auf. Bereits im Jahre 1303 erklärte
Robert Brünne für Zauberei, ein Kind in ein Schwert,
Becken oder Krystall sehen zu lassen, aber nach wie vor
blieb der Zaubcrtrystall, arabischen Ursprungs, das
Lieblinqsinstrument der englischen Astrologen, und na-
menttich sah dort das sechzehnte und siebzehnte Jahr«

hundert die Divination und Geisterbefraqnng sehr im
Schwünge.

Ein berühmter Krystall des siebzehnten Jahrhun-
derts wird beschrieben als groß wie eine Orange, in
Silber geseht, oben mit einem Kreuze, am Rande mit
den eingravierten Namen der Engel Raphael. Gabriel
und Uriel; als ein anderer berühmter Weissaqungs«
spiegel tritt die polierte Steinkohle auf. Das Diebs»
gesichtzeigeu im Spiegel oder in der Wasserphiole war
gleichfalls iu jenem Jahrhunderte gebräuchlich; ein her.
umziehender Priester lehne schon im Jahre 1536 nach
seinen Beschwörbüchern die Weihung von Krystallen,
worin Kinder nachher das Geforderte sehen sollten. I n
den Dörfern Russlands — und vielleicht auch ander»
wärts — zeigt noch jetzt der mit der geheimen Kunst
Vertraute das Gesicht der Hexe oder des Diebes den
Betroffenen im Spiegel.

Ganz ebenso in Deutschland. Das Buch des Dr.
Hartlieb vom Jahre 1455 nennt neben anderen Wahr-
sagungsarten auch die. dass man reine Kinder beschwört
und einen Spiegel, einen polierten Klystall oder «Pa-
rillen» unter dem Schein vieler Kcrzen. Gebet und
Räucherunq hineinschauen läsil. Das Landgebot des
Herzogs Maximilian von Baiern vom Jahre 1611
verbietet gleichfalls das Wahlsagen durch Spiegel, Glas.
Krystall oder Parillen. Die Spiegel, worin man sieh,,
was man will, spielen überhaupt im ganzen 17. Jahr«
Hunderte eine bedeutsame Rolle im Volksleben i am be«
kanntesten ist die von Johannes Rlst als Augenzeuge
erzählte Geschichte, wo das ganze Liebcsschickjal eines
jungen Mädchens iu emer KrystMugrl q schaut wird
und dun» Scene für Scene auch eintrifft.

Der Zauberspiegel spielt natürlich auch in den
Märchen nnd Sagcu seme wichtige Rolle, und brauche

ich nur für das deutsche Märchen an Schneew«^,
und den Spiegel ihrer Stiefmutter zu erinnern- H
einer Variante des Märchens heißt merkwürdiges
der Hund des Schneewittchens «Spiegel». I n . ^
chiichen Märchen, welche gleichfalls ihr Schneew'"^
ausweisen, tritt verschiedenfach noch die Bestien",
hinzu, dass der Hineinsehende zwar alles, auch das ^»
fernteste, aber nicht sich selbst zu sehen vermag. ^
halb dann auch in einigen Märchen der Gesuchte. ' „
nicht entdeckt zu werden', sich in einen Gegenstoß 5,
dem Hineinschauenden, etwa in eine Rose im V"
verwandelt. «l

Ein mannigfacher Aberglaube umgibt ü b M
in Deutschland den Spiegel. Da ist zunächst d«e " z
schrill, welche durch ganz Deutschland geht. das " „
mcht vor dem vollendeten ersten Jahre in ihn s ^ ^
zu lassen, mit landschaftlicher Verschiedenheit der ° "^
die Verletzung derselben hervorgebrachten N a c h ^
für das Kind. Es wird eitel, leichtfertig, stolz, ^ ^
stammeln oder muss gar sterben. Das Herabfalle" ,
Spiegels oder das Zerbrechen desselben ohne H z
Veranlassung gilt als Ankündigung eines Tode»'^.
im Hause oder des Eintrittes e'in«s anderen U " g ' " ^

Das Verhängen der Spiegel im Z imt«" ,st
dem ganzen Hause, sobald ein Todesfall e i n t w ^ .
eme weitverbreitete deutsche und französische " ^
welche auch bei den Slaven, Litthauern nnd :' j,,
sich wiederfindet. Der Grund hiefiir ist wohl " ^
den ältesten orientalischen Sagen bereits volkom" ê
Furcht, dass die Seele des Todten sich darin v e i " ^
und zum Uuglück der anderen Bewohner ^ ^
zurückgehalten werde, welche Furcht von deni ^ .^c
len der Seele ja auch viele andere abergla"
Todtengebräuche veranlasst hat. Dr. H " '
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der Ni ^ ' czechischen Schu lve re ine . ) I n
r wrneral-Versammlung des czechischen Schulvereines

"«tloclm matio« gko^ku erklärte der Präsident Dr. R i e -
lVn^ °"m? entschiedenste, alle in die Oeffentlichkeit ge-
UMN Uliltthellungen über eine Geldsendung von 30 000
m', " '"tens des slavischen Wohlthatigkeils-ConMs in
^ierevurg für das czcchische Vereins - Gymnasium in
^ ? ° u als vollständig erfunden. Den Vereinen in

.erreich s« überhaupt nicht gestattet, mit ausländischen
c ^ ? '" Verbindung zu treten. Der Jahresbericht des
d ^ ! ' . " " Schulvereines theilt mit, derselbe unterhalte
2 6 ? !» "bhmen, Mähren und Schlesien zwei Gymnasien,
..^"""sschule», 32 Kmderbewahr Anstalten; außerdem
lu rtutzt derselbe 44 Schulanstalteu. An den «Malice»,

deu,^" «"' ^ ^ ^ ^ ' " ^ r untergebracht, davon keines
u M r Nationalität. Die Einnahmen des czechischen

^Mder-mes betrugen im Vorjahre 220.179 fl, die
wAaben 223.610 fl. I n seiner Schlussrede erklärte
s l a ? ^ " ' ^ ' ^ """en nicht die Deutschen

halten""' ^ " " " " ^ " ^ ' " ^ " " " ^ " ^ ^ ' " " " '

bau ^ ( R a u b m o r d i n Wien.) I m Bezirke Neu.
y " " ^ n wurde Samstag abends die 32 Jahre alte
lebt ! 7 ^ ^ ' ' ' " ^ von ihrem Manne getrennt
wand? s!^ .Engerer Zeit einen leichtfertigen Lebens»
Nist,? ü ' " ' ^ ^ Wohnung ermordet ausgefunden.
New. ^ " die Person des Thäters und über den i
zei°?5 " ^ bekannt geworden. Verschiedene An-
die M« ,uw' auf einen Raubmord, während allerdings

vcogilchlelt eines Rache-Actes nach den vorliegenden
Übungen nicht ausgeschlossen ist.
auz n ( D ' a n ' a n t e n e Hochzeit.) Man schreibt
laae d ? ' ^ ' ? " ' "°ben Orte Studlow feierte dieser-'
Mit lei ^^ährige Grundbesitzer Thomas A n d e r ! a
tzoch'""" ^jährigen Frau das Fest der diamantenen
des ^n» hochbetagte Jubelpaar wurde am Morgen
schalt k ? . ^ """ ' Bürgermeister im Namen der Bürger-
junaen 3 " ^ ' " ° ^ " l ber Jubelbraut von vier
fand ein 3 " " " " beschenk überreicht wurde. Später
ches da« 3 ' ü " ^ ° " ' ^ m ein Tanzlränzchen folgte, wel.
schuft w ^"" lpaar eröffnete. Eine zahlreiche Verwandt.
Jubels, "k diesem Feste bei. Der älteste Sohn beS

«Paares M t heute 58, der jüngste 40 Jahre,
voraestpr« ^ ^ " t ° t " u f e inen Richter.) Als
R o ^ . . . ^ " l. l. Nezirksrichter Johann G r o s z in
Negen denl,l. ^ ° " des Gefängnisses vornahm, wurde
beftndlick ^ ° " ^^"' " ^ e n Landstreicherei in Strafe
^ M n n ^ < "ö K r a u s ein Attentat verübt. Der
Rüssel i V "beck nämlich dem Nezirksrichter die Speise-
rn G,., « ^ ^ ^ beschädigte jedoch glücklicherweise

""roffenen nur leicht.
und f a " n ^ ^ " ^ ^ 2 ' ^ ^ " ^ " " " kam nach Hause
NöMe c ^ ° ^ u n g abgesperrt. Nachdem er alles
blieb ibn. 3 " ^ hatt,, um sich Einlass zu verschaffen,
durch "in '^,'eßlich nichts übrig, als die Eingangsthür
seines Nn^ ^ ° ^ " aufsperren zu lassen. Auf dem Tische
^ seine ^ ' " " " " ^ s""b " einen Zettel, auf welchem
^ Dienü ? schrieb: «Ich bin ausgegangen und habe
ben Eckl. n , ^ " mitnehmen müssen; aber du findest

^ " 'A .un te r der Schwelle.»
dichtet- W " b ° b , " u n f a l l . ) Aus Budapest wird
^he von n " " ? ^ends um 7 Uhr erfolgte in der
^ k " Mit A ? ^ " ° bei dem Lastzüge Nr. 130 an
? ^ » ^ "alz beladenen Waaaon ein Acbsenbrucb. Der

Waggon stürzte über den Damm in die Tiefe und riss
noch vier andere Waggons mit. Sämmtliche fünf Wag-
gons wurden in tausend Trümmer zerschlagen, und die
Ladung gieng zugrunde. Menschenleben ist glücklicherweise
keines zu beklagen, nur der Bremser S p i h k o p f wurde
weit hinweggeschleudert, so dass er eine gefährliche Ver-
wundung erlitt. Die Bahnlinie wurde derart verbarri-
cadiert, dass man erst gestern morgens für die nach bei-
den Richtungen verkehrenden Personenzüge freien Weg
schaffen konnte.

— ( D i e U n t e r s u c h u n g in der A f f a i r e
K a l a b a r , ) welche noch immer den Gegenstand der
öffentlichen Discussion in Agram bildet, fördert stets neue
Details zutage, welche beweisen, dass K a l a b a r schon
seit Jahren die Fälschungen systematisch betrieb. Circa
tausend Vlankette, mit gefälschten Unterschristen versehen,«
wurden znr Begebung bereit vorräthig gesunden. Auch!
die bei Instituten placierten Falsificate trugen, obwohl
differierenden Datums, vollkommen übereinstimmende Unter»
schriften, was als Beweis angesehen wird, dass alle an
einem Tage auf Vorrath fabriciert wurden. Es wurde
die Concurseröffnung angesucht.

— ( E i n M o r d v e r s u c h an der G a t t i n . )
I m Criminalprocefse gegen Otto G n ä d i g in Budapest,
der seiner Frau siedendes Blei in die Ohren schütten
wollte und angeblich Nadeln zum Verschlucken gab, wurde
vorgestern vormittags das Urtheil gefällt. Gnädig wurde
wegen Mordversuchs zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf
Jahre Verlust der politischen Rechte verurtheilt.

— ( D a s J u b i l ä u m der Droschke.) Die
Berliner Droschke feiert in diesem Jahre ihr hundert»
fünfzigjähriges Jubiläum. I m Jahre 1739 erhielt niim»
lich Berlin die erste öffentliche Fahrgelegenheit. !

— ( Z u g u t e r Letzt.) John Bull (der in der
Nacht geweckt worden ist, um die Kunde vom plötzlichen
Tode seines besten Freundes zu hören, kehrt sich im Bette
um mit den Worten): «Mein Gott, wie betrübt werd'
ich morgen sein, wenn ich aufwache.»

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( A u s d e m M i n i s t e r i u m des I n n e r n . )

An Stelle des in Ruhestand tretenden Sectionschefs
Ottolar von W e i n g a r t n e r wurde der Ministerialrath
Erich Graf K i e l m a n s e g g mit der Leitung der Sec-
tion, welcher die Departements für Vereins-, Ver-
sicherungs« und legislative Angelegenheiten unterstehen,
betraut.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaf t . ) Der
Jahresbericht der philharmonischen Gesellschaft in Laibach
für 1887/88 enthält diesmal in der Einleitung meh.
rere interessante historische Notizen über die Wirksamkeit
der Gesellschaft in der ersten Hälfte des vorigen Jahr«
Hunderts, weiters eine Reihe statistischer Tabellen, Mit«
gliederzahl, Schülerzahl, Geldbewegung !c. «. in den letz-
ten 25 Jahren. 1863 bis 1867. Aus diesen statistischen
Zusammenstellungen ergibt sich bezüglich des Mitglieder»
standes in den siebziger Jahren der höchste Stand mit
577 (im Jahre 1871). der niederste mit 382 (im Jahre
1863), sowie dass das 25jährige Mittel 470 beträgt und
dass sich in den letzten Jahren der Stand der Mitglieder
etwas unter dem Mittel befindet; letzteres wnrdc nur
von den Jahren 1666, 1867, 1868, 1869, 1670, 1871.
1672, 1873 und 1876 übertroffcn. Der Stand der bei-

tragenden Mitglieder steht in den letzten zehn Jahren
unter dem Mittel mit 330. Die Zahl der ausübenden
Mitglieder ist naturgemäß in stetem Schwanken begriffen
und steht in den letzten Jahren um einen minimalen Ansah
unter dem 25jährigen Mittel von 92. Der Damenchor
der philh. Gesellschaft bewegt sich mit geringen Schwankun»
gen seit 25 Jahren um das Mittel von 32 herum, re-
präsentiert daher eine conservative und treue Stütze
der Gesellschaft. Der Männerchor jedoch mit seinem
25jährigen Mittel von 48 zeigt bedeutendere Abwei-
chungen von diesem; von 67 Mitgliedern im Jahre 1865
sank er auf 32 im Jahre 1886 herab und steht im
Jahre 1887 aus 36. im Jahre 1888 gar auf 29, eine
Folge hoffentlich vorübergehender innerer Krisen. Die Ge-
sellschaftsschulen zeigen in den 25 Jahren einen glück-
lichen Aufschwung; die Zahl der Lehrer ist infolge der
neu eingeführten Vläserschnlen von zwei (im Jahre 1863)
auf sieben (in den Jahren 1884 und 1885) gestiegen
und hat sich nach der Wiederauflassung derselben auf
fünf erhalten. Die Zahl der Schüler ist von 29 (im
Jahre 1863) zur höchsten Höhe mit 197 (im Jahre
1883) infolge der Vläserschulen gestiegen und betrug nach
Auslassung derselben im Jahre 1887 noch immer 105,
um 13 über dem Mittel von 92, Aber auch die Gehalte
der Lehrer haben sich zu enormer Höhe entfaltet, indem
sie von 754 fl. 92 kr. im Jahre 1862 auf 3460 fl. (in
den Jahren 1883, 1885 und 1886) gestiegen sind, um
nach Auflassung der Aläserschulen auf 2793 fl. 46 kr.
herabzusinken. Tie Einnahmen der Gesellschaft betrugen
im Jahre 1857 (dem ersten Jahre, von welchem noch
Aufzeichnungen vorfindig sind) 1201 fl. 10 kr., im Jahre
1863 1998 fl. 30 lr.. stiegen von da stetig mit geringen
Schwankungen hinauf und herunter bis auf 6505 fl. im
Jahre 1887. Die Einnahmen übersteigen seit dem Jahre
1680 das Mittel von 4992 ft. Die Ausgaben jedoch
zeigen eine ebenso große Steigerung. Sie stiegen vom
Iahte 1863 mit 1906 fl. 63 kr. auf 6106 fl. 73 kr.,
sie haben sich demnach mehr als verdreifacht und befin-
den sich hoch über dem 25jährigen Mittel von 4781 st.
Das Vereinsvermögen, das erst vom Jahre 1876
ausgewiesen erscheint, hat sich von diesem Jahre an
von 27.636 fl. 14 kr. auf 38.132 fl. 41 kr. gehoben und
beträgt im Berichtsjahre 39.673 fl. 7b tr., worunter der
Vaufond mit 31.819 fl. 40 kr. Wenn man bedenkt, dass
die Gesellschaft in den letzten 25 Jahren 124.815 fl.
48 tr. eingenommen, 119.538 st. 60 kr. ausgegeben, für
Lehrergehalle allein 42.169 fl. auszuzahlen hatte, 2314
Schülern musikalischen Unterricht ertheilen ließ und ein
Vermögen von 39.673 st. 75 lr. ausweist, so wird man
sich der Würdigung der socialen, culturellen und künst-
lerischen Bedeutung der Gesellschaft, abgesehen von ihrem
wohlthätigen Einflüsse auf den musikalischen Geschmack und
Sinn unserer Bevölkerung, nicht verschließen können. Aus
den weiteren Detailberichten pro 1868 entnehmen wir
nachstehende Daten: Die philharmonische Gesellschaft zählt
mit Schluss des Jahres 1868 37 Ehren-, 97 ausübende

, und 298 beitragende Mitglieder. Der Rechnungsabschluß
weist 15.029 st. Einnahmen und 14.914 fl. Ausgaben

!aus. Der Gesellschaftsfond besitzt ein Vermögen im Ve-
trage von 5657 fl., der Vaufond ein solches im Betrage
von 31.819 fl., der Musikfond ein solches mit 1676 fl.,

, der Kammermusikfonb ein solches mit 211 fl., der Cla-
vierfond ein folches mit 109 fl., insgesammt 39.673 fl.
Die Gesellschaft gab fünf Gesellschafts., zwei Wohlthätig-

Nachdruck verboten.

n°"°n °us ̂ ^ " «nö Feiöen.
" Pariser Gesellschaft von » . du Voisgobeh.

(13. Fortsetzung.)

l^t. « Z n m ^ " ??gel!. sprach der Graf, tief be-
?°ae. würde a^ c V "be ' « mich nicht in misslicher

" ln Fan Gebra.ck ^ " ' " ' ^ von Ihrer Güte auf

^ u l i c r e z ^ / U ^u sehr gut, Einfaltspinsel,, sprach
ch nicht ein,« ?-' ' ^ " " deine Angebetete würde dir

ü^uig er i e d ^ ! ° " b l ' den Worten der Baronin;
l. betrog u , / A davor errölhete, seiner Frau, dii
bz«neh3.e"̂  W/"q,eng. "öthigenfalls jedm Heller
" Gebaut H ' i ^ befaß, "ebenso schrak er vor

a g i e r e n welck^" ^ ^"dthätigkeit des Wesens
""en hatte.' " ^ e.gentlich ihm allein alles zu

'" liebenswürdigstem Tone zn
""schiede m" " ? " "^ ' ^s« ich mich von Ihnen

d ^ ' I « W llia/ " ' " Freund mitnehme?.
U ''wane U ^" ' " " i l ich es nicht ändern kann.
3 / ^ t komme» e ""! ^end bestimmt. Sollten
wne„.. '""en. so würden Sie mich ernstlich er.

^ ' ^ ' k o m H ' d ^ m i t ^ "?l ""'"e Pünktlichkeit. Mou«

eine Erklärung herbeigeführt, welche ich schon lange
wünschte. Sie hat begriffen, dass ich mich nicht an die
Kette legen lasse, und ich dürfte nun mehr denn bisher
Herr meiner Handlungen fein. Wegen ihrer bin ich
trotz des Vorganges von qestern abends außer aller
Sorge, aber, um die Wahrheit zn gestehen, ich bin
durch den gestrigen Krach an der Börse ärger als man-
cher andere getroffen worden und befinde mich in nicht
geringer Verlegenheit. Zum Glücke kann ich allem die
Stirne bieten, denn die Summe, welche ich zn zahlen
habe, ist gedeckt oder wird es wenigstens Ende des
Monats sein; nur sitze ich dann vollkommen anf dem
Trockenen und benöthige wenigstens hunderttausend
Francs, um so weiter leben zu können, wie ich rs bis-
hrr gewohnt war. Kannst dn mir dieselben verschaffen?
Kennst dn vielleicht Geldverleihcr?»

«Nur einen einzigen, einen gewissen Menager, wel-
cher schon manchem aus unserm Club Gefälligkeiten
erwiesen hat.,

«Glaubst du, dass er mir die hunderttausend Francs
leihen würde, deren ich bedarf?»

«Weshalb nicht? Er uerfügt über bedeutende
Mittel.»

«Ich müsste das Gelb aber jedenfalls hcuie noch
haben, nnd der gute Mann wird Zeit beniilhigcn, um
über meine Zahlungsfähigkeit Erkundigungen einzuziehen;
kennt er mich doch gar nicht.»

«Du täuschest dich, lieber Fmmd. Menagers
Clientel besteht durchweg aus Spielern; er führt ein
completes Register, in welchem er alle reichen M i t .
glieder vornehmer Cirlel. die sich in momentaner Geld-
Verlegenheit befinden können, genau verzeichnet. Er wohnt
ganz nahe von hier, und man findet ihn den ganzen
Tag über zu Hause. Wollen wir zu ihm gehen?»

«Ich würde dir sehr dankbar sein. Aber viel-
leicht sind meine Actien seit gestern in seinen Augen
gesunken?»

«Wegen des Krachs? Was ist an einer Schlappe
gelegen, da du deinen Verpflichtungen nachkommen
kannst? Bist dn nicht der Oraf von Liftrac. ein Edel»
mann von nnantastbarer Ehrenhaftigkeit, der cin schönes
Vermögen besitzt?»

«Beinahe eine halbe Million.» erklärte Listrac mit
unerhörter Verwegenheit.

«Lügner!» dachte Moulicres, der recht wohl wusste,
was er von drn Worten seines sogenannten Freundes
zu halten hatte, «Nun, das ist eine schöne Zahl,» sprach
er laut.

«Uebcrdies besitzt meine Frau eine selbständige
Mill ion, welche sich sehr bald verdoppeln dürfte, da sie
beabsichtigt, ihr Palais zu verkaufen.»

«Nun, was kann also unter so glücklichen Um»
ständen im Wege sein. dir die gewünschten hundert»
tausend Francs zu verschaffen? Ich werde dich wärm-
stens an Menagir empfehlen. Eh? der Tag zur Neige
geht. sollst dn den nöthigen Fonds in Händen haben!»

Während dichs Gesprächs waren die beiden in
der Rue Oildot angelangt und standen nun vor dem
Hause, in welchem der Geldverleiher wohnte.

Listrac fühlte sich in gehobenster Stimmung; ge-
lang ihm doch alles. Bianca hatte sich mit ihm ver»
söhnt nnd war bereit, seine Schulden zn bezahlen; der
gefällige Mouliöres bot ihm Mittel und Wege, nm
sofort wieder die friih.re, flotte Existenz beginnen zn
können. Juliette nicht verlassen zu muffen und sogar
einen erneuten Versuch an der Börse wagen zu dürsen.

(Fortuna, folgt.)
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leits'Concerte, ein Züglings-Concert, fünf Kammermusik'
Abende, eine Liedertafel und einen Sänger'Abend. Die
Vereins-Musikschulen befuchten 139 Schüler; unterrichtet
wurden 68 im Clavier», 48 im Violin- und 4 im Cello-
fpiele, 13 im Solo- und 2 im Chorgefange, 4 in der
Harmonielehre.

— ( D e r H a u p t t r e f f e r de r T h e i ß l o f e . )
Wie man uns mittheilt, haben sich die Herren N a st r a n
in Graz — der Eigenthümer des den Haupttreffer per
100.000 ft. gewinnenden Theißloses — und Apotheker
M o c n i k in Stein, bei welchem das Los versetzt war,
dahin ausgeglichen, dass sie den Gewinn theilen und da-
her jeder 50.000 st. erhält.

— ( F a h r p r e i s - B e g ü n s t i g u n g e n f ü r d ie
A r b e i t e r . ) Per Herr Handelsminister hat in die Ver»
waltungen der österreichischen Eisenbahnen einen Erlass
gerichtet, welcher die vom Abgeordnetenhaus« gewünschten
Begünstigungen bei der Beförderung von Arbeitern zum
Gegenstande hat. Der Trlass lautet: Das Abgeordneten«
haus des Reichsrathes hat in der Sitzung am 13ten
Apr i l 1888 infolge des Antrages der Abgeordneten
R i c h t e r , Dr. R o f e r und Genossen auf Grund des
vom Eisenbahn-Ausschüsse erstatteten Berichtes vom 17ten
M a i 1886 den Beschluss gefafst, das Handelsministerium
aufzufordern, dahin zu wirken, <dass auch auf allen
Privatbahnen den Arbeitern mindestens jene Begünsti-
gungen eingeräumt werden, wie selbe auf den im Staats-
betriebe stehenden Linien bereits gewährt werden, dass
ferner von den wichtigsten Arbeitsmittelpuntten in die
nächste Umgebung Arbeiterzüge zur Einführung gelangen
und die Arbeiter'Fahrkarten gebürenfrei behandelt wer-
den». Indem das Handelsministerium gerne anerkennt,
dass Erleichterungen für die Beförderung von Arbeitern
nach Ar t derjenigen, welche auf den Staatsbahnen be-
stehen, wie namentlich ermäßigte Arbeiter-Fahrkarten und
Arbeiter-Wochenbillette auch auf mehreren Privatbahnen
zum Theile schon vor längerer Zeit zur Einführung ge-
langt sind, und dass insbesondere im Umkreise von
Brunn mit der Einrichtung eigener Arbeiterzüge von den
betheiligten Bahnverwaltungen ein dankenswerter Anfang
gemacht worden ist, nimmt da« Handelsministerium von
der eingangs angeführten Resolution des Abgeordneten»
Hauses Anlass, auf den Gegenstand, dessen volkswirtschaft-
liche, sanitäre und social-politische Wichtigkeit leiner wei-
teren Darlegung bedarf, mit der Einladung zurückzu-
kommen, die in der obigen Resolution zum Ausdrucke
gelangten Anregungen einer eingehenden Erwägung zu
unterziehen und in möglichst weitgehendem Umfange zu
berücksichtigen. Behufs Erzielung eines einheitlichen Vor-
gehens wird die Verwaltung der Kaiser-Ferdinands-
Nordbahn als derzeit Vorsitzende Verwaltung der Direc-
toren'Eonferenz der österreichischen Eisenbahnen gleich«
zeitig ersucht, diese Angelegenheit auf die Tagesordnung
einer der nächsten Directoren-Conferenzen zu sehen und
von dem hierüber gefafsten Beschlusse anher Mittheilung
zu machen. Um schließlich der vom Abgeordnetenhause
angeregten Frage der Verwohlfeilung der Arbeiter-Fahr-
karten durch Befreiung von der gesetzlichen Stempelgebiir
im Vereine mit dem Finanzministerium nähertreten zu
können, wird die geehrte Verwaltung, einem Wunsche des
genannten Ministeriums entsprechend, eingeladen, dem
Handelsministerium längstens bis 3 1 . März d. I . über
dcn Arbeiterverkehr auf den dortigen Linien statistische
Daten vorzulegen, aus welchen Anhaltspunkte entnommen
werden können, um die finanzielle Tragweite der frag-
lichen Stempelbefreiung der Arbeiter-Fahrkarten wenig-
stens annäherungsweise zu beurtheilen.

— ( I u r i s t e n - V e r e i n . ) Die konstituierende Ver-
sammlung des Juristen-Vereines «Pravnik» findet am
nächsten Samstag, den 26. d. M. , abends 8 Uhr im
R a t h h a u s s a a l e in Laibach statt. Tagesordnung: Die
nach 88 9 und 11 der Statuten vorzunehmenden Wahlen.
Hierauf findet eine gesellige Zusammenkunft im Separat»
zimmer der Restauration «Hotel Elefant» statt. Beson-
dere Einladungen zur Vereinsversammlung finden nicht
statt.

— ( D i e L a i b a c h e r Schuhmacher-Genossen-
scha f t ) hielt am letzten Sonntag im Magistratssaale
ihre Generalversammlung ab, welcher Herr Stadtcommissär
T o m c als gewerblicher Commissär beiwohnte, während
die Schuhmachergehilfen durch drei Vertreter repräsentirt
waren. Zum Vorstände wurde Herr Varlh. Z i t n i k , zu!
dessen Stellvertreter Herr Johann Z o r gewählt. Der Ver«,
treter der Schuhmacher-Gehilfenschaft Herr Korde l i c führte
Klage darüber, dass man die Gehilfen, welche bereits
Mitglieder einer Krankencasse sind, zum Veitritte in die
Genossenschafts-Kranlencassen zwinge. Vorstand Z i t n i l
erklärte, dass nunmehr das Gesetz über die Kranken-
versicherung der Arbeiter in Gesetzeskraft getreten sei,
wornach jeder Arbeiter, der nicht Mitglied einer Genossen-
schafts-Krankencasse sei. Mitglied der Bezirkskrankencasse
werden müsse und 2 Procent seines LohneS, welche ihm
der Arbeitgeber abziehen müsse, zu zahlen hclbe, während
der Arbeitgeber 1 Procent des Lohnes zuzuzählen habe.
Der Vorstand glaubt, es wäre daher wohl praktischer,
allseits Genossenschasts'Krankencassen zu bilden, wo gleich«
artige Gewerbsgen offen vereinigt sein würden.

— ( I n G ü r z ) hat am 18. d. M . nachmittags
3 Uhr die Beerdigung des dortselbst am 16. d. M . ver-

storbenen Herrn Johann Wilhelm U e b e r f e l d , k. k.
österreichischer Oberst a. D., stattgefunden. Der Conduct
wurde unter lebhafter Betheiligung fast sämmtlicher Ossi'
ciere der Garnifon von dem Herrn Oberstlieutenant
F e d r a vom 19. Iägerbatail lon geführt, und alle Herren,
wie namentlich Herr Plahcommandant Ma jo r H e i s e ,
erwiesen dem aus der Ferne herbeigeeilten Bruder des
Verstorbenen die größte Theilnahme und Zuvorkom-
menheit.

— ( Z u r W a s s e r v e r s o r g u n g s f r a g e . ) I n
der hiesigen Druckerei Klein <k Kovac ist soeben eine
Broschüre, betitelt: «Zur Wasserversorgungsfrage der
Landeshauptstadt Laibach. Gutachten über Einladung der
gemeinderäthlichenWasserversorgungs-Commission, abgegeben
von Dionys S t u r , Director der geologischen Reichs-
anstalt in Wien», erschienen. W i r werden demnächst in
die Lage kommen, einige interessante Details aus der Bro-
schüre mitzutheilen.

— ( D e r G e s a n g v e r e i n « S l a v e c » ) hielt
letzten Sonntag seine zahlreich besuchte Generalversammlung
im Salon des Gasthofes «zum Stern» ab. I n den Aus»
schuss wulden gewählt die Herren: Ignaz V a l e n t i n c i c
als Vorstand. I a n l o P a j k als Schriftführer, Franz
D e k v a l als Cassier; Ausschußmitglieder: Johann
G r i l c . M . M e z e t , Vincenz P r e g l . Anton S l a t -
n e r , Anton Z a l a z n i k ; Revisoren: Josef V i d m a r
und N. P r i m o z i k . Herr Felix S t e g n a r wurde ein-
stimmig zum Ehrenmitgliede des Vereines gewählt. Gestern
abends brachte der Verein seinem neugewählten Vorstande
Herrn V a l e n t i n c i c eine Serenade,

— ( K e h l k o p f - O p e r a t i o n . ) I m Triester Sa-
natorium ist jüngst an einem Patienten, welcher am
Kehlkopfkrebs l i t t , der kranke Theil auf operativem Wege
entfernt worden. Die Krebs'Diagnose war von dem be-
kannten Specialisten D r . B r a u n gestellt und vom P r o '
sector des städtischen Spi ta ls D r . P e r t o t , welcher
einige Partikel des erkrankten Theiles untersuchte, be-
stätigt worden. Die Operation selbst, bei welcher ein Thei l
des Kehllopfes exstirpiert wurde, ist von Dr . E s c h e r
unter Assistenz der Doctoren U s i g l i o und M a s o p u s t
vorgenommen worden, und zwar vom besten Erfolge be-
gleitet. 24 Stunden nach der Operation war der Patient
vollkommen fieberfrei.

— ( A u s d e m V e r e i n e d e r A e r z t e . ) Von
unbetheiligter Seite erhalten wir folgende Mi t the i lung:
« M i t Bezug auf den jüngsten Bericht des Vereines der
Aerzte in Krain theile ich mit, dass auch der jub. Stadt-
und Gerichts-Wundarzt Herr Andreas G r e g o r i c aus
dem Vereine ausgeschieden ist. Der Grund hiezu soll in
dem Vorgehen des Vereines anlässlich der Jubiläumsfeier
des Herrn Gregoric zu suchen sein.»

— ( B l a t t e r n . ) Wie aus Mot t l i ng berichtet w i rd ,
sind im Orte R a d o v i c a die Blattern aufgetreten;
mehrere Personen liegen blatternkranl darnieder. I n
T r e f f e n sind in der letzten Zeit vier Personen an
Blattern gestorben.

— ( C a r n e v a l i n G ö r z . ) Wie man aus G ö r z
mittheilt, werden im dortigen 'loatro äi 8oci<M über
Veranlassen eines besonderen Vergnügungs-Comit^s vom
20. Jänner angefangen bis 3. März jeden Sonntag
Masken-Redouten abgehalten; am 20. und 27. Februar
finden Vossliani magoberati statt und am 5. März eine
große Cavalchina.

Auns t « n d <Hiterat«r.
— («Deutsche Dichtung.) Dass auch eine nach

durchaus idealen Zielen stiebende Zeitschrift bei uns festen Fuß
fassen kann, beweist die von Karl Emil F r a n z o S begründete,
nun gleichfalls unter seiner Redaction in, Verlage von L. Ehler«
m a n n in Dresden erscheinende Zeitschrift «Deutsche D i c h .
tung». Dieses vornehme Organ hat es mit Erfolg versucht,
nicht bloß der dichterischen Production in Prosa eine neue Heim<
statte zu schaffen, sondern dabel auch die Dichtung in metrischen
Formen zu pflegen, und es war stets in der Lage, das Beste
von den bekanntesten deutschen Dichtern der Gegenwart zu brin»
gen wie es anderseits auch den lungen, aufstrebenden Talenten
forderlich sein lonnte. Eine Uebersicht des Inhalts der sechs von
October bis December erschienenen Halbmonatshefte der Zeit«
schrift, welche nun auch in einer handlichen, hilbsch ausgestatteten
MonatsauSgabe erscheint, maq beweisen, wie ernst und würdig
dieselbe ihr Programm durchzuführen versteht. Die Novelle, auf
deren Pflege die «Deutsche Dlchtung» in erster Linie bedacht ist.
ist durch feinsinnige, echt poetische Arbeiten von Hermann L i n g g .
Otto R o q u e t t e und Mane v o n O l f e r s vertretm, das Epos
durch die humorvolle Seegeschchle von Heinrich K r u s e :
«Die tleine Odyssee»; das Drama durch zwei wertvolle
Dichtungen hohen St i ls : «Ambiades» von Eduard von
V a u e r n f e l d und «Weltuntergang» von Paul Heyse.
Ein besonderer Schmnct ber Hefte sind die Bildnisse
von Theodor S t o r m , Adolf M e n z e l und Otto G i l d e -
m e i s t e r , begleitet von Autographs und Essays über diese
Dichter, welche Karl Emil F r a n z o s , U, F , ^ g er u. a. ̂ i .
gesteuert haben. Von kleineren Vetträgeu sei nur anf jene von
Wilhelm I e n f e n . H a m e r l , ng u. a. hingewiesen. Einige
Beiträge bisher unbekannter Autoren finden sich gleichfalls in
der reichhaltigen Zeitschrift, welche auch einen durch würdigen
Ton ausgezeichneten krwschen Thell ausweist. Wir empfehlen
das ernsthaft strebende und so rasch zur allgemrinen AnerleN'
nung gelangte Unternehmen unseren Lesern auf das wärmste.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 22. Jänner. Die «Pol. Corr.» erfährt/ in
den bestunterrichteten diplomatischen Kreisen sei von
einem bald bevorsteht »den Rücktritte des Botschafters

Prinzen Reuß und von seiner angeblich geschwächten
Gesundheit absolut nichts bekannt.

Budapest, 22. Jänner. I n der Hofburg werden
Vorbereitungen getroffen für die demnächstige Ankunft
des Hofes. Am 31. d. M., spätestens am 3, Februar,
wird Ihre Majestät die Kaiserin und Frau Erzherzog'«
Marie Valerie hier eintreffen. Einige Tage später
kommt Se. Majchiit der Kaiser und das Kronprinzen-
paar. Auch für den Herrn Erzherzog Franz Saloator
werden Räumlichkeiten hergerichtet.

Agram, 22. Jänner. Der Vanus reist heute nach
Budapest, um mit dem Ministerpräsidenten die Vor«
fragen hinsichtlich des durch die Rrgnicolar-Deputation
zu vereinbarenden finanziellen Ausgleiches zu besprechen.

Berlin, 22. Jänner. Dem Vernehmen nach hat
der Kaiser die Emladung zum Diner am 4. Februar
bei dem Botschafter Grafen Auvalov angenommen. Me
verlautet, richtete der Kaiser bei dem Empfange der
Präsidien beider Landtagshäuser huldvolle Worte an
dieselben und unterhielt sich mit den einzelnen Mit"
gliedern, ohne das politische Gebiet berührt zu haben.

Ber l in , 22. Jänner. I n der heutigen Bundes-
rathssihlllui wird die ostafrikanische Gesetzvorlage ein-
gebracht; in derselbe» Sitzung gelangen auch die Aus-
schnssberichte über das Gesetz zur Berathung, so dass
dasselbe heute vom Bundesrathe erledigt wird.

StraßbUlg, 22. Jänner. Die Moiltierlingskammel
und der Dachstuhl des Ostflügels der Mauteuftel-Kaserne
sind heute vormittags abgebrannt.

Halle, 22. Jänner. Der Literarhistoriker Karl Vize
ist gestorben.

Constantlnopel, 22. Jänner. (Reuter.MeldmW
I n einer Unterredung mit dem Grohoezier erklärte der
bulgarische Exarch, er schließe sich dem Vorgehen der
bulgarischen Synode an.

Wol'kswirtschastlickes.
Nudlllfswert, 21. Jänner. Die Durchschnittspreise stellte"

sich auf dem heutigen Markte wie folgt: ^

sl. l r . f l . ^ .

Weizen per Hektoliter 6 50 Butter pr. Kilo . . . ^ ^
Korn . 4 88 Eier pr. Stück . . . -^ ^>
Gerste . 4 54 Milch pr. Liter . . . ^ ,3
Hafer . 2 44 Rindfleisch pr. Kilo . - A
Halbfrucht . 5 20 Kalbfleisch » - ^ A
Heiden . 4 22 Schweinefleisch . . - "
Hirse . 5 14 Schöpsenfleisch » . ^- ^
Kukuruz . 4 «8 Hähnbel pr. Stück. . ^- A
Erdäpfel pr.Meter-Ctr. 1 85 Tauben . . . -^ ^
Fisolen per Hektoliter 5 68 Heu pr. 100 Kilo . . 3 7̂
Erbsen . 5 52 Stroh 100 . . . l »"
Ansen . 5 84 Holz. hartes, pr.Tubi l . .„
Lemsamen . — ̂  Meter 2 4"
Nindsschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Cubil-
Schweineschmalz » — 80 Meter. , . ^ ^
Speck, frisch, . — 52 Wein, roth., pr. Eimer U ̂
Speck, geräuchert, . — 60! Nein. weißer, » 9 ̂

Augeloulmcllc Fremde.
Am 2.1 Jänner.

Hotel Stadt Wien. WilenS, Feigel und Schmidt, Kauf!""'
Schwarzer. Ne,s.. Wien. — Wieder. Graz. — Friedrick, P "
ducteichändler, Pettau. — Bachler. Ingenieur. Vaden- ^
Bloch. Prag. - Schwab, Kfm.. Köln. „ ̂

Hutcl Elefant. Fuchs, Apotheker. Wien. — Sartogo. V i l l ^ '
- Fischer, Reis,. Barcstely. - Dasturlo von Dastavar. ^
Hauptmann, Tnest. - Günsberger Orohtanischa. — 2 U
und Waller. Kaufleute, Wien. - Keki, l. t. Cadet, und T'l«
ler, Procurist. Trieft. - Pogainit. Ksm. I i r l n ih . - G " h "
Fmanzwach-Rcsftlclent, Görz. — Homann, Kfm., Radn""""
dorf. — Rmnprct. Ledcrcr, Gurlfeld. ,,

Hlltcl SUdbahnlillf. von Scicher. Iollofficial. Zengg. - X
s. Frau. Püctschach - Silbcrstein, Wien. - Eduard Ludn"S'
Laibach.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Sulan, Oberlrain. - R»V"^ '
Gastgeber. Lulowch.

Verstorbene.
D e n 21. J ä n n e r . Alexander Ienlo. Med.DoctorS'Soh"'

! 3' / , Mon.. Prescherenplah 3, Fraisen. . „ ,

. 1 Tage. Wienerstrasze 7. Kinnbacken^Kraiimf. - Johann K"1
scl Arbeiters-Sohn. 2 Mon.. Kuhthal 1. Ell°mpsi7. - M " .
retha Kramar, Private, 63 I . , Polanadamm 12, Vrustwas'e

? ^ ^ I — ' ' ^ v

« - ? W ^Z . „^. Z3-Z

^ M W"^6^^6^M7W^cls hetter^ „.st,
2 2 . 2 . N ?3«0 - 0 - 2 O. heftig heiter " "

9 . A b . 7364 - 2 8 > O. heftig heiter ^
Heiter, windig, abends 9 Uhr grünes Lichtmeteor 'N

Nichtmig von NNO. nach NW. ziehend, Dauer zwei S " " " ° „
Das Tageömittcl der Temperatur — 3 3 ° . um 1 3 " über
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Na « l i l .

GanMdene bedruckte Poulai-ü» fi- l-A
bis fl. 3 9U pr. Meter (ca. 450 versch. Dessins) - "e l s - " ;,«'
u. stückweise porto» und zollfrei ins Haus das Se ideM" ^
Depot N. « « n n v l x , ^ (K. u. K. Hoflief.), Xürien- -" i
umgehend. Briefe losten 1U lr. Porto. lM8) 6'^>
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Course all der Wiener Börse vom 22. Jänner 1889. N°ä> dem ô ieum E°ursblatte
Geld Ware

vtllllts-Aulehcn.
N l b e m ? " " " ' " " ' i" «eten 82-55 «275

l»eu r ü»/" ^ ^ " " ° > e ' liüo st. lü5>^ 1»,!.'
l»«»ei. ' V ° ^ 500 st. 141-75 142-25
l»«4er «.«..>,>' c"""l!»'l 100 st. 147 5,!»

7 ^l°°l"°!e , , um st, 17!-. 75 17s. 25
ü^Dnn- »' , , 50 st. 175-50 17Ü--

"«"" P'dbr,k,20st, - 'Ü!l?0 154:l0

.ZM«»'

"tt° Z ^ ! i ' , '^"Mart , 115.-..,i«'

' ^ « " "°>»n E'»iss. IW4 !>3- !,!l>5.<>

? " » ° P ° p " " ^ ' ' ' " 1 3 0 1015«

b'°. P A « ^ ^ l > . 100st. 9«<!0 100 »0

" "°'e4"/, 100 ft. ,12ä?o!i2U-:,0

Oe,d Ware
Orundcntl.-Odlilllltionen

(für 100 st, CM,),
5"/„ Mizische 104 50 105 —
5>'/„ mährische 10»'— — —
.v/u ttrai» >l»d «listenland . . 108 — —'—
5'",, niederüsterreichische . . . 10N 50 110 —
5"/„ steirische 104 75 - —
5"/„ lroatlsche und slavonische . 104 - 10«'—
5"/„ siebcnbüraische . , , . 105 10 10570
5>"/„ Temeser Äanat . . . . 105-10 105 70
5"/„ una.ansche 1O510 1N5 7O

Andere üffentl. Anlehen. i
Donau «eg. Lose 5"/„ ><>0 st, . i,2i'50 III«'

dtu. Änleibe 1»7» . . I0U. - 107-
Anlelien der Stadt Oü« . . 110 - — -
^»leyen d, Ttadt,iemeinbe Wien 105» — 10»'-
Präm. VInl. b. Stabtssem. Wien 142 25 142 75
Plirseichau Aiilchen verlos 5"/„ j 945» 95 5l>

Pfandbriefe
(für l<>0 st.),

Äodencr. allg, öst. 4"/„ H. , . 122 122 75
dtv. ' 4'/,"/», . . I00Ü0 1 0 I ! "
bto, » 4l'/„ . . . »«20 8«?u
dto, Präm.Schuldverschr. 3«/„ 103 75 10425

Oesl. Hypothelcnbanl I0j. 50"/„ i n i — — -
Oest. un«, Va„f verl, 4'/,//« . 101 75 102 25

betto . 4«/„ . . «!»<!0 100'
delto 5>ojähr, » 4"/„ . . »'.»<'>!» «00-

Prioritäts-Olilissationen
(für 100 st.).

Ferdinands Norbbahn <tm. 1«»N l n o w 100 4«
Oalizischc i t a r l Lübwiss - Äah»

Em. 1««1 »00 st. L, 4>/,"/„ . 100- . 100 75

Velo Ware
Oesterr. Norbweftba!,» . . . 107 — I07»o
Liaalsbal),, 200-75 ?0I'75
Eüdbah» l l 3"/^ 14U-KN 144 —

» tl 5"/, ^ 1 2 1 5»«
Ung.'galiz, Vahn »9 - »»50

Divcrfc Lofc
(per Stiict),

llN'dillose 100 st 18,75 184-25
ClarnLosc 40 ft <;»,_ «,_^
4'/,, Duna» Dampfsch, 100 st. . i » i 5,n 123 25.
Lailiachl'!- P iä i«, Anlel», 20 sl, 24- ^ ^4 i»l,
Osexer Lose 40 st <>i-5<> «ü» 5,0
Palssl, Lus>- 4» st «a ._ ,it, 5,0
No!!»» in-<-»z. üst, Gel. v.. 10 st. i ^ - i u 194-»
Rudolph Lose 10 st 21-bN 22 —
Salm Lose 40 st <>,Z.̂ . ̂ . . _
Et. Geiwis Losr 40 st. , . , u5l>0 l>S —
Waldstei» Lose 20 st ^.z<> ^ . , .
Wmdiscl, Mräft Lose 20 si. . . ^ , , . >-,y.,
Grw-Sch. b. !l'V„PrHm. Schuld

vm'ch d, Vobem-redilanslal! , ,7- 1«

Vanl - Actien
(per Stück).

Annlu 0rst. Banl 200 st. U0«/„ l t . i»7 — 1L7-Ü0
Äanlverei», Wiener 100 st. . . 1««! ?b 107 25
Vdnc-r. «nst. üst, 200 fl. T , 4N"/„ 270 — 2 7 1 -
llrb«, Aus!, f, Hnnd, u, V. i m s t . >»ii-80 »ii<;<»
!i,'sdi<l>a,!l, All«, Miss. 200 st. . »13-— «1!! 50
Dipusüeülillül, Allss. 200 st. . i « S — 190 —
Esl-ompll («es.Ndrüst. 5,00 st, . 523'—527 —
(ttiro- >l, Lassend., Wiener 200fl. -^-—
Hyp°tyrlenb.,Sst. 20Usl.25"/<,tt. 6 7 — 68 —

Velb W a «
Läüberballl, ost. 200 fl. E. . . 22550 22« —
Oeslerr, u i M r . Äanl N0U st. . «»N — »8« —
Unionbanl 200 st 222 — 222-50
Verlehrsbanl, «lllss. 140 fi. . . 154 50 155 —

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Slücl).

«wreck» Aal,» 200 st. Silber , - ' — — —
Vwuld ifiiinian, Vahn 200 st. 2- 1W50 197 N
Äl'lim, Älordbllhn 150 st. . . . 2 0 7 - 208'—

. Weslbllhn 200 st. . . . »IÜ 50 »20 50
«nschtiehrader <tis. 500 st. L M . 8 7 5 - 885—

blo. (lit. U.) 200 st. . 32150 323—
Donau - Dampfschifffahrt ' Ges.,

veslerr. .'.00 st. llM. . . . 4 1 « - 41»'—
Dran Lis. <V, Dl». Z.)200st,S. l ^ 4 - - I»4'5U
Dux, Vodeod, ltis. V. 200 st. S-
sserbinands ^/urdo. 1000 st. E M , 2500 2505
(»al.Earl Ludw.Ä. 200 st. «Vl. 2 0 7 - 8 0 7 5 0
Lemb. <izer»ow. - Iassi, ltisen >

bah» Vesellsch. 200 st. S. . , 22->i 25 223 75
L!oyb,»st, unn,Ir!est5<X>fi.LM. 441 — 443 —
oesterr, Nordwestb. 200 fi. Stlb. 177»0 I77U0

bto. (lit. U.) 200 st. S. . , 1VÜ— 1»t»'25
PragDiixerElscnb. 15Nfl. Silb. 4 4 - 4450
Rubolpl» Änlin 200 st. Silber . 105 - 195ll»
Staatseisenbahn 2uo st. Silber 25«-70 257 —
Endbal»! 200 st, Silber . . , 10020 100 «0
2nd Nuidd^erl». Ä.200st.2M. 1!,U 50 I»!l'50
Iramwali Oes.,Wr.,I70fl.ß,W. «25 25>^25 75

' neue Wr.. Priorität»' !
«ctieii 10<» fi »350 lO0 —

Ung.-gaXz. «tisenb, 200 fi. Silber l»5—'l»5-25

Velo ^ War?
Unn, Norbostbahn 200 st. Silber 179-25^179 50
Una.,Wlstb.(«aab-VlazM>0fI.S. 182 50>l«3

Industrie-Actien !
(per Stücl),

«annes., Nll«. 0eft. 100 fi. . il»-— »»-—
ltgndier lt islN' und Stah l- Inb.

in Wien 100 st ü5 — S<.- —
ltisenbahnw. Leih«,, srstt, 8Ufi, «^ — 94 ..
»ülbemüb,!.. Papirrf, ,1, « , « 5.l-, 25> 5l! 7s>
Liesinger Vrauerei 100 st, , - .
Moülan (yesell,, östsrr. alpinr
Praaer »tise» ^ n b . Ges, 200 st, , 5
Salao-Tar j , Stsinloblsn »0 st, i^u — !ii>l —
»Schlbsslmül,!», Papiers, 200 st, ... —
»Steurermübl».Papiers,«,«.'«. i » 7 - l»« —
Tri fa i l r r Kohlenw.-Ves. 70 fl. . —-._
Wafienf.V.Oest in Nien1N0fi , 8SO— 3?l».-
Wannon Lelhanst.. «llg. in Pest

80 st 79- - <«! .
N r . UaugsseUschllfl 100 fi, . . «,— «>-«,
Wienerberger Ziegel «c-tien Ges. 1»l - »b«

Devisen.
Deutsche Platz, bl»-i»^ 5» » ^
London i»3U5i»l10
Plllt» 47-72, »7 77^

Valuten.
Ducaten 5«? «5-«!»
20 ssranc« Stücke »54> »55^,
Deutsche Neickiblllllnoten . . 59 il» 59 ib
Papier Rubel 1-L7» I«»,,
Italienische Vllnlnsten (100L.) 4?-4l» 47b0

Günstige Gelegenheit
Uebersiedlung nach Wien
leer "* d e r R l o n t * n g mittels eines
döbelt r g e h e t l d e n - ver«ohllei«baren
W . n " p o r t w * K e n » . Anträge an

*«*e N r ^ t t m a y e r ' W l e n ' '•' K f U g e r -
- ^ . r- 7 l (290) 2—2

D'E Filiale der Union-Bank
be8ßhs«,iu T r i e s t

Lna™0t sich mit allen Bank- und
a) *-„ .^chsler-Gesohäften

i S l n > t Gelder
i I i : i - Ccato-Correato

und vergütet
3> p *Är Sniilcnotoii
8»' r r o c o n t gegen ötügige Kündigung
E'l " * 12 „
4 * » auf 4 Monate fix,
K ff*" N aPoleons d'or
3 r r o c ° n t gogen 20t&gigo Kündigung

3»/, * »t «monatliche _

l " 6 - "
2 a ^ ü n J n ! v b l « z u J ° d o r H ö h ° ; R ü c k -
Chock^p, b l 8 2 0 0 0 ° fl- * vista gogen
2oigo vor l g r ° 8 B o r o Betriigo ist dio An-
Ö i e ßestiiti r M l t t a ^ 8 b ö " e erforderlich.
Paratoi. i?; , U l l g O n erfolgen in einem se-
| j j ^ ü l ' hmlagsbüchol.
* * t m m » i 1 I e Einzahlungen, die
'•»SS? W e , l o h er Stunde derBu-
Zln»en l f t?°L e l B t e t . werden die
^ ^ ^ v e r ^ t T 0 1 1 T a 8 s e " "

Ü!S I l l h u b o r n 'oinogConto-Cor-
2« W l r d d o r I n c a s s o i h r o r Ri-messen p o r Wien und Budapoat
£ 5 * ? ° P r ° v l « l o n vormittolt
JM eboHBo ohne P r o v la loni-
di!.« u W AnwoinHiiffiui auf

?:??* d o n Herren Com mitten ton
der n 7 W o c b H o 1 b o i «I"' «asaa
daL -in Z u <loniicilioron, ohne
A«oi O n h i o f ü r irgendwelche

v i 8«n u,ul v , r ä * e f i i r Kffocton, Do-
°»«BO l ^ t t l u t « n » W o r g t d a s In-

i Coni>on- -^welgungeD und

^olUtatiJ« C ? m m l t tenten die
A r t boi i h r °

n e l n ' E«oot«n jodor
ü o ron Cm,ü ( l oPo n ioron zu können,

^06)317^ —
l5,. . Nr. 141.

^"ratorsbestellunn.

G"' Thones ^"bulargläubiger Flo-
^''bler. dam'^^'' ' ' ° ""^ Theresia

'! ben d ? K ' becretiert. il«d werden
^ Ksser beA../" ^ ^i«en Tabular-

Ratschach, am

Preiscourants nebst Zahlungsbedingnissen fiir k. k. Staatsbeamte über

Uniformkleider und Uniformsorten
versendet franco die

U n i f o r m i e r u n g s - A n s t a l t ^ ^ » z u r K r i e g s m e d a i l l e »

Moriz Tiller & Co. ^ ? k. k. Hoflieferanten
Wien, Vn., Marlahllferatra«»e 22. (356) 53

L^H-EUXIR. PULVER UND ZMNPASJA

LRR. PP. BBNEDICTINBR
DUR ABTEI VON SOUUAC I

M-'rni.lr«',rli) I
Dom MAGtrSIiOXriirE, Prior I

f Vyoldne Medaillen:Mw\\iU- Londot JtsJ
Dll. IIÖOISTKN Ai:szrlCHNUI»<iKII I

| \"\nm | l % M f < % ' urn <len Prior
I imJabf I O / Wli-rrcbCüliSiFD

( « I>.T hu'rlirlic rii'lir.iiicli ili's
) Zahn-ElIxirsderRR Pp.Boi.KilctlnT,,
J in ilrr liosis von ciiML't'ii Triypfi'iiff
I im Cl.'isn Wassrr vcrhiiitlrrl innig

J hi'ill •l.iüllolilwt'Mon ili!r/-;ichn«'.|
[ wi'lrhcn v.T wciiwuii Cl.uiz uml Pes-"
J tickoit vi ' i l f iht uml (lilioi itiis '
\ Ziihnfluiscli stärkt und (ttxuiul
I erhält.
| | « W i r leisti'ii also unseren "^Vw^ I
II Lc-crn firifii tlinl'ärhlirlipii Dienet indem w i r *\m
H a u s diese :ille IIii• I |ir;iklisrli(> l'niep.inilimi a u s l
I inerksani niiiriu-n. welche das besle Heilmittel und derfl
I einzige Schutz für und geyan Zahnltiden sind, I
1 Dias ̂ frrfindol I K 0 7 O C O I I I U 1 u n ' U>K' riirsrini-ili'-Smuevi
P Geoeral-Ag.Dt : O C U U l l l B O R D E A U X I

Zu haben in tlh.n i>ulen Parfu/neriegatchioslen, I
Apotheken und Drotuenhandlunfcn. I

(316) 3—1 «Rr. 840.

(sunitorobcftclliutß.
^ e r derftorbenen SCabuIar^Iaubigcvin

9J?artQ Söabnif üon ^ßrczfa würbe £>err
5>r. 5 r f l U 5 SWu»bsi. Äbüocat in fiotbad),
juin ©urator ad actum bestellt unb ib,m
ber b,iergericf)tlitf)e ^eilbietungSbejdjeib
oom 22. «Robember 1888, $. 27 045,
einge^änbiflt.

Ä. f. ftäbt.*befeg. öc^irfzgertc^t fiai-
bod)r am 18. Sänner 1889.

(153) 3 — 1 St. 5316.

Oklic izvršilne zemljiščine
dražbe.

C. kr. okrajno sodišče v Trebnji
naznanja:

Nâ  prošnjo Janeza Steklasa iz I)o-
lenje Ševnice dovoljuje se izvržilna
dražba Antonu Jarcu iz (Jomil last-
nega, sodno na 515 gold, cenjenega
zemljišča vložna štev. 28 katastralne
občine Brezovica.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

13. f e b r u v a r j a
in drugi na dan

13. m a r c a 1 8 8 9 ,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludnc
pri (em sodišoi v sobi št.ev. 1 s pri-
slavkom, da se bode to zemljišče pri
prvem röku le za ali eez cenitveno
vrednost, pri drugein rrtku pa tudi
pod to vrednoaljo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
po.sebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 proc. varščine v roke

dražbenega komisarja položili, cenil-
veni zapisnik in zemljeknjižni izpisek
razgrneni so v registraturi na vpogled.

C. kr. okrajno sodišče v Trebnji
dne 8. decembra 1888.

(89) 3—1 ŠL 12517.
Oklic.

Na prošnjo c. kr. davkarije v Me-
tliki se je proti Mariji Mihelčič iz
Semiča, sedaj v Vivodini, z odlokorn
dne 11. oktobra 1888, St. 10111, na
22. decembra 1888 določena izvršilna
dražba zemljišč vlož. St. 77 in 79 ka-
tastralne občine Semič na dan

22. f e b r u v a r j a 188Ö

popoludne od 11. do 12. ure s po-
prejšnjim pristavkom prestavila.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 23. decembra 1888.

~(84)1Pl St. 12340.
Oklic.

Na prošnjo Antonije Hess (po An-
tonu Proseniku iz Metlike) proti Marku
(Justinu iz Draščic št. 3 se je z od-
lokom dne 9. oktobra 1888, St. 10365,
na 21. decembra 1888 določena iz-
vrsilna dražba zemljišca vložna št. 191
katastralne obcine Draščice in polo-
vice zemljisča vložna štev. 190 isle
kalastralne občine na dan

7. f e b r u v a r j a 1 8 8 9
dopoludne od 11. do 12. ure s po-
prejsnjim pristavkom prestavila.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki
dne 15. decembra 1888.

(210—3) St. 263.
Oglas.

Neznano kje na Gorenjskem od-
sotnemu Gabri Selakoviču iz Drag
at. 2 postavi se g. Leopold Gang! iz
Metlike skrbnikom na čin ter se mu
je vročil dražbeni odlok št. 12180.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki
dne 10. januvarja 1889.

(280) 3—1 St. 1792.
Izrek.

• Francetu Bizjaku iz Dolenje Stare
Vasi, zdaj nepoznatega bivališča, po-
stavil se je skrbnikom na čin gospod
Albin Poznik, c. kr. notar v Novem
Mestu, kateremu se je tudi vročil tu-
sodni odlok z dne 18. decembra 1888,
Stev. 1792.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolfo-
vem dne 10. decembra 1888.

(88) 3—1 St. 12399.
Oklic.

Na proSnjo tPrve dolenjske po-
sojilnice v Metliki > proti Janezu Ste-
faniču iz Rozalnic se je z odlokom
dne 14. oktobra 1888, St. 10255, na
21. decembra 1888 določena izvršilna
dražba zemljišč vložna St. 1149 kata-
stralne občine Metlika vložpa št. 40
kalastralne občine Rozalnice in vložna
štev. 605 katastralne občine DraSčice
na dan

8. f e b r u v a r j a 1 8 8 9
dopoludne od 11. do 12. ure s po-
prejšnjim pristavkom odredila.

C. kr. okrajno sodisče v Metliki
18. decembra 1888.

(154) 3 - 1 St. 5317.
Oklic izvršilne zemljiscine

dražbe.
C. kr. okrajno sodiSöe v Trebnji

naznanja:
Na prošnjo Janeza Perkota iz

Starega Boršta dovoljuje se izvrSilna
dražba Jakobu Novaku iz Potoka last-
nega, sodno na 2011 gld. 20 kr. ce-
njenega zemljisča vložna St. 69 kata-
stralne občine Dolga Njiva.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

1 3. f e b r u v a r j a
in drugi na dan

23. m a r c a 1 8 8 9 ,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludne
pri tern sodišči H pristavkom, da se
bode to zemljišče pri prvem röku le
za ali čez cenitveno vrednost, pri dru-
gem röku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10% varftčine • roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek raz-
grneni so v registraturi na vpogled.

C. kr. okrajno sodiSče v Trebnji
dne 8. decembra 1888.


